Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 

törungen begründen keinerlei Anipruch auf Kückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


| 


Fernſprecher Nr. 501 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Alabätte⸗Siemianowizer zeitung 


x 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm- Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3 geſpaltene mm- 31. 
im Reflameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei ger ichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


Mittwoch, den 2. Juli 1930 


48. Jahrgang 


Das Rheinland frei! 


Abzug der Beſatzung — Befreiungsfeier im Reichstag 


ndert. Am Montag, den 30. Inni 1930, haben die 
ten jranzöſiſchen Veſatzung⸗ſoldaten und der Stab der Be⸗ 
N. armee das bisher beſetzte Gebiet verlaſſen. In der 

zum erſten Juli um 24 Uhr find die Bestimmungen der 
* 1 g®behörden außer Kraft getreten. Von dieſer Stunde 
Nr tas beſetzte Gebiet mit Ausnahme des Saargebietes 
ich und tatſächlich von der Beſatzung frei! 


Befreiungsfeier im Reichstag 
Berlin. Am Schluß der Montagſitzung des Reichstags rich⸗ 
Wade chstags prüfwent Loebe folgende Anſprache an die Ab⸗ 
Eten: 
Wie die Augen des ganzen deutſchen Volkes, ſo ſind auch 
% Sedanken am heutigen Tage auf das Rheinland ge: 


hat ihn ja nicht mehr erlebt. Wir erinnern uns an die Zeiten 
des rechtswidrigen Ruhreinbruchs, als wir von hier 
aus den Volksgenoſſen am Rhein und Nuhr zuriefen: Bleibt 
feſt und treu! Wir gedenken in Hochachtung und Ehrerbietung 
heute aller, die in dieſer Zeit der Beſatzung ihr Leben hingege⸗ 
ben haben, weil ſie mit Treue an ihrer Heimat hielten und 
Geſundheit und Gut opferten. Wir legen in Wehmut einen 
Kranz auf das Grab des großen, immer wieder Zuverſicht 
ſchöpfenden Staats mannes, der die letzten Hinderniſſe be⸗ 
feitigte, und dem ein grauſames Schichſal verwehrte, den Tag 
der Befreiung mit zu erleben. Wir ſenden unſern Gruß und 
Glückwunſch an den Rhein für alle, die ſich der wiedergewon⸗ 
nenen Freiheit freuen. Noch ſind nicht alle Wunden geheilt, die 
dieſer Krieg geriſſen hat. — Ich branche nur au das Saarland 


* Eine ritterliche Geſte der abziehenden Franzoſen 
Wut. Juni legten der franzöſiſche Oberkommandierende, General Guilleaumat (rechts). und der Oberkommiſſar der 
landbemmiſſion Tirard (links), in Mainz Kränze an ſämtlichen deutſchen und ausländibthen. Gejallenendentmälemn 
älterer und neu erer Zeit nieder. 


über deſſen grune Berge und alte Burgen, auf deſſen 
dez R und Zinnen in dieſer Nacht zum erſten Male die 
N de der deutſchen Republik emporſteigt, nach dem 
dope Hoheitszeichen fremder Gewalt verſchwunden iſt. Mit 
fel der Freude, daß das Ziel erreicht iſt, an dem einſt 
Arg Zezweifelt und das zeitweiſe auch ernſtlich gefährdet ſchien, 
Nut det ſich für jeden von uns, wo auch ſeine Heimat ſei, der 
n fur die Treue, die das Volt am Rhein in trüßiten Zeiten 
deutschen Vaterland gehalten hat. Wir erinnern uns heute 

U m, derbrüufenden Stunde, als in der Wationalverfammiung 
ber Erman uns die ſchwere Feſſel auferlegt wurde, als der Tag 
Viele ttöſung — 15 Jahre! — fo unerreichbar fern ſchien, daß 


zu verinnern — und es bleibt Beſtehen unjer aller Vonfatz, 
Deutſchland die Freiheit und Gleickberechtigung auf allen Ge» 
bieten zu erringen. Wir ſind bereit zur Freundſchaft mit allen 
früheren Gegnern. Wir find bereit in die große friedliche Fami⸗ 
lie der Völker Europas einzutreten. aber in ihr dann es 
keine entrechteten und keine minderberechtigten Söhne geben. 
Wir wollen es tun als ein gleichberechtigtes Glied unter den 
Staaten unseres Erdteiles. Welche Aufgaben aber auch immer 
noch vor uns liegen, wir gehen mit Zuverſicht an ihre Löſung: 
Anfeuern und beflügeln ſoll uns dabei der Erfolg dieſes Dage⸗ 
und die Freude, die heute am Rhein aufleuchtet, anfeuern ſoll 
uns das Bewußtſein: Die deutſche Erde am Rhein ift wieder frei! 


— ihn nicht mehr zu erleben fürchteten. Und gar mancher — 
— —k̃—— — ————̃ 


du Ruhe in Bolivien 

3 erſten Maßnahmen der neuen bollpianiſchen Regierung. 
Au „’Sünort, In La Paz und in ganz Bolivien herrſcht 
2. Der aus ſechs hohen Militärs zuſammengeſetzte Rats⸗ 
b. der nach dem Erfolg der Revolution unter allgemeiner 
fern mung die Regierungsgewalt übernommen hat, erließ ſeine 
ti. Verordnungen Der Rat kündigte die Ausſchreibung 
e ahlen, die Reform der zerrütteten Finanzen ſo⸗ 
Nie @infenung eines aus Unternehmern und Arbeitern 
An n Wirtſchaftsrates zum Zwecke der Betämp. 
fr der ſchweren Wirtſchaftskriſe an. Als Dank 
20. wirkſame Unterſtützung der Studenten bei der Revolution 
O die ſtaatliche Aniverſität das Selbſtverwaltungs⸗ 


Das Reichsgericht entfcheidet 
gegen Thüringen 
d Valin 


in, In der Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Reih 
Würingen über die Verfaſſungsmäßigdeit des $ 3 des 


thüringiſchen Ermächtigungsgeſetzes hat das Reichsgericht zu⸗ 
gunſten des Reiches entſchieden und erkannt. daß der § 3 Abſatz 1 
des thüringiſchen Ermächtigungsgeſetzes vom 29. März 1980 mit 
dem Reichsrecht nicht vereinbar iſt. Das Reichsgericht iſt in 
ge Punkten dem Standpunkt des Reichsminiſters des Innern 
eigetreten. 


Der Präſident des indiſchen National- 
Kongreſſes verhaftet 

London. Der Präſident des indiſchen Nationalkongreſſes, 
Pandit Nehru, ift am Montag in Alahabad gleichfalls verhaftet 
worden. Die Regierung hat den Nationalausſchuß für ungefeh- 
lich erklärt. 

Pandit Nehru war viele Jahre hindurch der Führer der Na⸗ 
tionaliſten und Vertreter der Homorule⸗Partei in der geſetzge⸗ 
benden Verſammlung Indiens, doch hat er zum Zeichen des 
Proteſtes gegen die engliſche Regierung im Jumi auf ſeinen 
Sitz verzichtet. 


Frankreichs NeberpattiofenzurRänmnng 


Paris. Die Räumung des Nheinlandes wird von der ge⸗ 
ſamten bürgerlichen Preſſe mit recht gemiſchten Gefühlen kom⸗ 
mentiert. Ueberall halten ſuch das alte Mißtrauen und ein ernſt⸗ 
liches Bemühen um den Frieden die Waage. Die Ueberpatrio⸗ 
ten, der Abg. Marin an der Spitze, ſehen das Vaterland wieder 
in ſchwerſter Gefahr weil das „Verbrechen“ der Räumung durch⸗ 
geführt worden ſei, ohne daß die Feſtungsbauten an der Grenze 
beendet wären. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Leon Blum gibt 
diefen patriotiſchen Klageweibern im Populaire“ die richtige 
Antwort, indem er ihnen vorhält, daß die Sicherheit Frankreichs 
noch viel mehr bedroht wäre, wenn nickt dank der Sozial iſten 
die Politik des Friedens und der Versöhnung mit Deutſchlond 
angebahnt worden wäre. Der Sozialismus feiere heute einen 
beſonderen Triumphtag; denn in der Näumung des Rheinlandes 
vollziehe ſich endlich eine Forderung, die die Sogialiſtiſche Inter⸗ 
nationale ſchon gleich nach Kriegsende erhoben habe. 

Der ehemalige Miniſterpräſident Poincaree uimmt die Räu⸗ 
mung im „Exzelſior zum Anlaß eines Proteſtes gegen die Defi⸗ 
zitwirtſchaft im deutſchen Budget und gigen die übertriebenen 
Ausgaben des Reichswehrminiſteriums. Der Reichswehretat, io 
ſchreibt Poincaree, ſei ein „Meiſterwerk von Verdunkelung und 
Vertuſchung“. Es ſei erſtaunlich, daß der Neichswehrminiſter für 
feine Geldforderungen mögen fie noch fo groß fein, immer leicht 
eine gefügige Mehrkeit im Reichstag finde, während über die 
Steuerpolitik ein Finanzminiſter nach dem anderen ſtürze. 


Grandis Vorwürfe gegen Briand 

London. Der römische Korreſpondent des „Daily Herald“ 
hatte eine Unterredung mit dem italien ſſchen Außenm iniſter 
Grandi, in der es heißt, da Briand nach der Londoner Flotten⸗ 
konferenz weder direkt noch indirekt verſucht Habe, mit Italien 
über die Püſtungseinſchrantungen zu verhandeln. Alle bisherigen 
Verhandlungsvorſchläge Italiens ſeien von Frankreich unbeachtet 
und teilweiſe unbeantwortet geblieben. In Genua jei Briand 
perſonlich von Grandi um eine Konferenz gebeten worden. Briand 
habe ſich 24 Stunden Bedenkzeit erbeten und dann abgelehnt, mit 
dem Hinweis auf den üblichen diplomatiſchen Verkehr, in dem die 
Flottenfragen beſprochen werden könnten. Später habe Grandi 
der franzöſiſchen Regierung Schiffbauferien vorgeſchlagen. Die 
Antwort Frankreichs ſei geweſen: Laßt uns zuerſt die Fragen 
Tunis und Libyen bepeinigen.“ Wiederholt und vergebens habe 
ſich die italientſche Regierung dann noch bei dem franzölſſchen 
Botſchafter in Rom, ſowie der italienifche Botſchafter in Paris 
bei der franzöſiſchen Regierung in der gleichen Abſicht wie Grandi 
bemüht, ſtets jedoch mit negativem Erfolg. Grandi habe, ſo 
ſchließt der Bericht, ſeine Unterredung mit den Worten beendet 
„Wer wünſchen eine Diskuſſion mit Frankreich, ſo ſchnell es nur 
möglich iſt.“ br. 


— Zus aa 


Der Verteidiger . Angeklagter 
im beſetzten Gebiet 


der frühere Oberlandesgerichtsrat Dr Führ, der von der deut⸗ 
ſchen Regierung als Offizialverteidiger deutſcher Angeklagter 
vor den franzöſiſchen Militängeriditen beſtellt war und ſich dem⸗ 
gemäß als Rechtsanwalt in Landau niedergelaſſen hatte, it 
jetzt — nach der Näumung des Rheinlandes — in Anerkennung 
feiner Verdienſte um die deutſchen Intereſſen zum Genatsprös 
fiventen am Oberlandesgericht in Däülfeldorf ernannt worden 


„Wir find hier Statiſten!“ 

Berlin, Als ſich am 6. Oktober vorigen Jahres der Ober: 
Regierungsrat Dr. Sch. mit ſeiner jungen Gattin bei dem Direk⸗ 
tor F. zu einem gemütlichen Abendeſſen“ einfand, ahnte nie⸗ 
mand, was ſich eine gute Stunde ſpäter zutragen würde. Man 
hatte ſich einige Monate vorher in Wildbad fernen gelernt und 
ſeitdem mehrere Male gegenſeitig beſucht. Auf dem’ „gemütlichen 
Abendeſſen“ wurde zunächft etwas geplaudert, daun zu Tiſch ge⸗ 
gangen. Die Stimmung ſchien ungetrübt zu fein, nur Frau 
Sch. machte einen etwas aufgeregten Eindrud, Was haben Sie 
denn?“ wurde ſie gofragt. Lächelnd aber gereizt, antwortete die 
Frau des Hauſes: „„Ach, nichts!“. Immerhin wollte dann 
kein rechtes Geſprach mehr aufkommen, bis Frau Sch. unver: 
mittelt aufſprang und vier vernichtend wirkende Worte heraus⸗ 
ſprudelte, die dann . . . zur Einleitung eines Scheidungsprozeſſes 
führten. Die vier, im erſten Augenblick von den übrigen gar 
nicht voll verſtandenen Worte lauteten: „Wir find hier Stati⸗ 
jten!“ Sie waren an den Direktor F. gerichtet. Frau Sch. 
wollte damtt zum Ausdruck bringen, daß zwiſchen ihrem Manne 
und der Frau des Direktros irgendwelche unerlaubte Veziehun⸗ 
gen beſtünden. Während Frau Sch. „nach getanenem Spruch 
davonſief, ohne irgend eine Gegenerklärung abzuwarten, gab 
ihr Mann dem Direktor ſein Ehrenwort, daß die Vermutung 
feiner eiferſüchtigen Frau völlig fehlgehe. 

Aber auch weiterhin blieb Fran Sch. dabei, daß „die Ge⸗ 
schichte nicht ſtimme“. Vermittlungen, u a. ihrer eigenen Eltern, 
icheiterten. Ihr Gatte ſtrengte hierauf Scheidungsdlage wegen 
der vier Worte: „Wir find hier Statiſten!“ an, indem er darauf 
inwies, daß ihm niemand ſolche öffentliche, unberechtigte Boß⸗ 
ſtellungen zumuten könne. Das ſei keine Ehe, ſondern eine 
Folter. 

Lebhaft trat ſein Anwalt für ihn ein, während der gegneri⸗ 
ſche Rechtsbeiſtand in der Hauptſache das ſtarke Temperament 
der Frau zu berſſckſuchtigen verſuchte. Die Eruſcheidungskammer 
ſah in der Nusſchreitung der jungen Frau einen ſehr ſchweren 
Verſtoß gegen die durch die Che begründeten Pflichten und 
trennte die Ehe unter dem Alleinverſchulden der Frau, die den 
Saal kopfſckſitbelnd mit den Worten verlieh: „Na ja, wenn 
chen nur Männer richten!“ . 


. une, ER 4 8 — 2 — — 
Schiller weicht dem Befreinugsdenkmal 
Das Befreiungsdentmal der Stadt Mainz, das von der heſſi⸗ 
ſchen Regierung geſtiftet iſt, wird auf dem Schillerplatz an 
Stelle des Dentmals des Dichterfürften errichtet. So mußte 


die Schillerſtatue ihren angeſtammten Platz abtreten. um an 
eine andere Stelle der Stadt überzuftedeln. 


| 


Das Scho des Krakauer Kongreſſes 


Die Oppoſition wird die Einberufung einer neuen außerordentlichen Seimiagung fordern 


Warſchau. In Kreiſen der Oppofition beſchäftigt Nun haben ja die Negierungsblätter jo manche eu 
man ſich mit dem Plan ernent vom Staatspräſidenten bie ſteigen laſſen, die ſich nachträglich als ein vapierner Sen 


Einberufung einer nußerordentliden Sejm⸗ 


erwies. Wahrſcheinlich will oder wollte man noch vor dem 13 
greß ein wenig die Oppoſition ärgern und aus dieſem Ge 


tagung zu fordern. nfiprechenbe Vorbereitungen ſind das Gerücht“. Aber bei unſerer hentigen „Reſormſucht“ 
bereits im Gange, Unterſchriften für dieſen Antrag werden allem, ift ſchon alles möglich. 


auch ſchon geſammelt. 
Ein kalter Staatsſtreich? 


Maſſenkonſiskationen in Warſchau 


Warſchau. Die Ausgaben des ſozialiſtiſchen „Robotnik“,! 


% 


Warſchan. In der Oppoſittonspreſſe wird heute eine Mel: | jiy mit dem Krakauer Kongreß und deſſen Verlauf beſ halt 5 
dung eines Propinzblattes der Regierung ſcharf lommentiert, in | haben, verfielen geſtern ausnahmslos der Be ch 14 
welchem bereits unter dem 28. Juni berichtet wird, daß mit einer nahme Die Polizei betrieb völlige Jagd auf die Jeitulg 
Aenderung der Wahlordnnng anf Dekretwegen | jungen, die die Blätter verkauften. Auch andere Blätter ä 
zu rechnen ſei. Das fragliche Regierungsblatt will die Nachricht Oppolition wurden beſchlagnahmt. unter anderem 
aus zuverläſſiger Quelle haben, die dem Kabinett nahe ſteht. Die | das „A. B C.“ Wahrend ſich die Regierungspreſſe in baut 


Aenderung der Wahlordinatton ſei auch nnr noch eine Verächtlichmachung des Kongreſſes ergeht, untern 
Frage von Tagen. In welcher Weiſe indeſſen das fünfglienrige | man der Oppoſition die Möglichkeit einer wahrheitsgett 
Wahlrecht umgeündert, beziehungsweiſe „reformiert“ werden fol, Verichterſtattung. In den Druckereitäumeg des „Noba 


if 


wird uicht gejagt. Die Oppoſitionspreſſe jagt, dah dieſe Nachricht wurde am Montag außerdem eine Hausſuchung © 


nichts anderes, als ein kalter Staatsſtreich ſe n. 


nommen. 


England fordert Reform 
der Minderheitsverträge 


Ein Vorſtoß der engliſchen Abgeordneten — Eine neue 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage der Minderheiten 


1} 
Londa. 68 Mitgliede des Unterhauſes haben an den „ſich in der großen Mehrzahl der Fälle nicht 3210 
Premierminiſter das Erſuchen gerichtet, die Frage der natio⸗ haben“. 3 “a 
nalen Minderheiten im September anf der Völ⸗ Weiter jagt das Geſuch „Berichte ans allen Ländern, wi 
kerbundsverſammlung zur Sprache zn bringen, da die Minderheiten vom BVöllerbund nud damit anch von 5 
Minderheitenvertrage nicht befriedigend arbeiteten. Mac britannien eine Garantie haben, zeigen, daß die 
Donald wird anfgefordert, die Einſetzung einer Aommil> | gtjpaunt iſt. Die Behandſung, die in Cenf den Petition 
ion vorzuſchlagen, die untersuchen ſoll, wie die Verträge und die zuteil wird, zeigt, daß der Völkerbund als Bürge von Mine, 
Vorkehrungen über die Behandlung von Minderheitenbeſchmerden heitenrechten verſagt und erwecken die Beſorgnis, daß u 
ſich bewähren. Die Unterzeichner des Geſuches weiſen daraufhin, tionen oft nicht die Beratung finden, die fie verdienen. Berl 


daß die Minderheitenverträge die Bor bedingung für die zeigen, daß zahlreiche Minderheiten nerhindert werden, 
Anerkennung Polens und anderer Staaten durch Petitiouen an den Volkerbund zu ſenden.“ 
die Grohmächte gebildet haben und erklären, daß die Verträge — — 


Woldemaras Rückkehr? 


Der frühere Diktator rechtfertigt ſich — Die litauiſche Regierung in Schwierigkeiten 


Kowno. um Sonnabend und Sonntag hielt der Tauti⸗ eine Abordnung junger Offiziere zum Staatspröſidenten beget 
n im ka i⸗Verband eine geheime Vertveterſitzung ab, zu der ſämt⸗] und ihn um die Wiedereinſetzung Wolde naras als 


Nin 


licke politiſchen Führer und ſämtliche Minister erſchienen waren. ſſerpräſtdent erſuchen wird. 

Obwohl man es vermeden hatte, Anhänger Woldemaras 

hinzuzuziehen, nahm die Tagung einen derartigen Verlauf, daß gt 
ſich die Regierung veranlaßt ich, den früheren Minitterpräf | Ausbruchsverſuch ans einem London 


ee 15 Un = er Woldemaras in 3 Gefängnis 
tede alle ihm gemachten Vorwürfe widerlegt hatte e ſich ein ER. 8 f 
ungeheurer Beifall und man trug den früheren er . London. Ein dreiſter Yusbruhsveriud ii am 5 


präfidenten nach feiner Rede auf den Händen aus dem Saal. Aus tag am hellichten Tage in dem Londoner Gefängnis Wa 

den Reden e n des Ministers Zaun ius [worth verübt worden. Kurz nach 8 Uhr während bes 10 
über das Memelgebiet bemerkenswert, der u. a betonte, daß das | empfanges unter der Auſſicht eines Offiziers fuhr ein Autb et 
beſtehende Abkommen der Zentralregierung ungeheure | der Gefängnismauer vor. Eine Leiter wurde gegen die Me 
Schwierigkeiten mache. Man ſei daher gezwungen, in kul- gelehnt und eine Strickleiter auf die andere Seite Sterk 
turellen Fragen im Memelgebiet eine ſelbſtändige Politit, alis | fen. Zwei der berüchtigten Autom obilbanditen die eine Sl 
ohne Deutſchland. wie es das Abkommen vorſteht, zu treiben | von fünf bezw. 10 Jahren zu verbüßen haben, ergrijien 


Gegen die durch das Mitglied des Zentralvorſtandes Pfarrer | Strickleiter und verſuchten zu entkommen. Einem von 1 
Mironas zur Sprache gebrachten Beſchuldigungen, verteidigte | lang die Flucht, während der andere von einem Golan! 
ſich Woldemaras in eimer ſechsſtündigen Rede. Er reichte nach ter niedergeſchlagen wurde. Der Polizei iſt es bisher“ 


10% 


beendigter Rede ſeinem Ankläger die Hand zur Verſöhnung, die | gelungen, den Ausbrecher wieder einzufangen. Es iſt unbelal 
Pfarrer Mitonas auch nach dem einjchenven ftarten Beifall 35° | sh er im Automobil geflohen ift, oder eb er ſich noch tn 
gernd ergriff, Gerüchtweiſe verlautet, daß ſich am Dienstag ! Umgebung befindet. 


Roman von rich“ EDenstein ng 


22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


aber, wenn es 
Er nahm fie in die Arme und ſuchte ſte zu beruhigen. 
Eine böſe Falte ſtand auf ſeiner Stirn. Tor, der er ge⸗ 
weſen, ihr alles zu erzählen! 
Nun war der Kampf da! h 
„Du mußt nicht töricht fein, Kleines. Ueber dieſen 
Punkt haben wir uns doch ſchon geeinigt vor der Hoch⸗ 
eit —“ 
„O damals! Damals hatte Mutti noch ein Heim und 
wir hielten ſie für reich Aber jetzt! Du ſagteſt — Bett⸗ 
lerin! Es iſt ihr alſo nichts geblieben? Gar nichts?“ 
„Nein.“ 
„Und du willſt trotzdem auf jenem Versprechen beſtehen, 
das ich dir unter ganz anderen Vorausſetzungen gab?“ 
„Unbedingt! Weder Tränen noch Bitten würden an 
meinem Entſchluß etwas ändern, denn er entſpringt wohl: 
überlegten Prinzipien. Darum ſei vernünftig, Hilde, mache 
wieder ein feindliches Geſicht und ſei mein liebes Weib⸗ 
en!“ 
E Statt aller Antwort machte fie fih aus feinen Armen 
u A 2 1 85 ihm fort. 
u errlinger erhob ſich 
„Kunz Was ſoll das?. Wit du trotzen ?“ 


„Rein — aber —“ 

„Dann komm und gib mir einen Kuß!!! 

„Ich — kann nicht! Wie kann ich dich küſſen, da du 
mich jo wenig liebſt? Denn das iſt nicht Liebe — wenn 
du meine Mutti darben laſſen willſt —“ ſie brach von 
neuem in Tränen aus. 

Ungeduldig trat er zu ihr. Seine Stimme klang nun 
kalt, ſcharf und gereizt. 

„Ich will dir etwas ſagen mein Kind: Ich haſſe Ueber⸗ 
ſpanntheit und Gefühlsduſelei Ich habe dich eheiratet, 
obwohl du keinen Heller Mitgift hatteſt, aber ich bin nicht 
in der Lage, mir auch noch eine Schwiegermutter aufzuhal, 
ſen. Will es auch gar nicht. In eine ng Ehe gehört 
fein Drittes, das hat noch nie gut getan. Deine Mutter 
wird deshalb nicht darben, ſondern ſchon irgendeinen Aus» 
weg finden — wie tauſend andere Frauen, die verarmen 
und deshalb auch nicht zugrunde gehen Sie tft ja noch der» 
hältnismäßig jung und rüſtig. Sie könnte doch auch über: 
haupt keine Kinder haben, dann müßte es auch gehen Mit 
unſerer Liebe hat das alles Jsbenigfis nichts zu Inaflen und 
ich bitte dich, es nicht gewaltſam damit zu verknüpfen. Du 
mußt doch einjehen, daß ein Mann das Recht hat, ſich fein 
Heim einzurichten, wie es ihm beliebt Ich habe nicht mal 
meinen Vater zur Hochzeit geladen, ihn auch nicht gebeten. 
bei uns zu leben, obwohl auch er allein im Leben fteht. 
Wie käme ich dazu, es mit deiner Mutter anders zu 
halten?“ 

Hilde ſchwieg. Sie war leichenblaß geworden. Als 
er nach ihrer ſchlaff herabhängenden Hand griff, zog ſie ſie 
haſtig zurück. 

„Hilde!! Du willſt alſo nicht einſehen, daß ich hier 
nur mein gutes Recht verfechte? 

„Nein! Nie! Nie! Das iſt herzlos gedacht!“ 

„Schön. Dann will ich dir Zeit laſſen, nachzudenken 
Ich gehe jetzt und komme erſt wieder, bis du Vernunft an⸗ 

enommen haſt. Auf eines aber mache ich dich aufmerk⸗ 
ben. Wenn du meine Abweſenheit benutzt, um etwa zu 
einer Mutter zu reifen oder — ihr auch nur brieflich 
Hoffnungen zu machen, dann Hilde, ſo leidenſchaftlich ich 
dich liebe, find wir geschieden für immer! ein Wille 


muß dir Geſetz fein — anders ſſt ein Juſammenleben für 
mich nicht denkbar!“ . 

Hilde zuckte Gi ee unter ſeinen Worten. Sein 
Wille muß dir Geſetz ſein — hatte nicht Mutti Guo e 
einmal ähnliches geſagt? Und er wollte fort! Ahn es 
lieren wäre fo gut wie der Tod — Eiſig rann es 7 über 
den Leib. Ein furchtbarer Kampf verzerrte ihre Züge. 

„Leo —“ ich wach wie der Hilferuf eines Sterbenden kam 
es über ihre Lippen. Er war ſchon an der Tür. Bei beit 
verzweifelten Laut blitzte es triumphierend in feiner 
Augen auf. 

„Was ift Hilde?“ 

„Geh nicht fort — bleibe bei mir — ich will —“ 

„Du willſt nie mehr von dieſer Sache anfangen? Nie 
mehr, Hilde, ſchwöre es mir!“ 

Willenlos lag ſte in feinen Armen. 

„Ich — ſchwöre es —“ 

Es war genau wie damals bei der Verlobung. Der We 
danke, ihn zu verlieren, verdrängte alles andere in 

(Fortſetzung folgt.) 


Der getrockneie Fiſch. 


Der Aegytologe Maſpiro brachte einſt eine wertvolle 
Mumie für die Sammlung des Staates nach Paris u 
wi 
0 


* 


o hoffte, in Anbetracht des enſchaftlichen Zweckes, zollfren 
auszugehen. Aber der beamte, mit dem er zu tun 
hatte, dachte anders darüber. Als er den Kaſten öffneten 
ragte er: „Was iſt denn das?“ Maſpiro erläuterte, da⸗ 
ei ein Pharao der ſechſten Dynaſtie. 

„Ein Pharao?“ fragte der verblüffte Beamte. „J 
weiß wirklich nicht. welcher Zoll auf Pharaonen liegt“. GT 
durchblatterte ſeine Tarife von vorn bis hinten, konnte aber 
nirgends einen ee Sinnen. „Dieſer Einfube 
artikel,“ ſagte er ſchließlich zu Maſpiro, „iſt in Paris nicht 
uorgejehen. Ich werde daher ned) der in ſolchem Falle üb⸗ 
lichen Regel verfahren und den Pharao, wie den im höchſten 
beſteuerten Artikel der Gattung, einfügen. And das fin? 
— 8 2 97 e ae 158 

r Gelehrte fügte igend und verzollte ſei 
Pharao als geitortmasen Fiſch. 2 — 


Taurahüfte u. Umgebung 


Welche Geſuche ſind von der Stempelſteuer befreit? 


„ . Nach den geltenden Beſtimmungen des Stempel: 
ſteuergeſetzes vom 1. Juli 1926 find Geſuche um Aushändi⸗ 
ung von Kupons der in den ſtaatlichen Kaſſen deponierten 


Wertpapiere von der Stempelſteuerpflicht befreit. 


Wohin ſteuern wir? 

Am geſtrigen Monatsletzten wurden auf jajt allen Be: 
trieben die „blauen“ Briefe verteilt. Jeder, der ſeinen Lohn 
Holte, zitterte vor Angſt, denn wer weiß, ob auch er nicht zu 
denjenigen zählt, die am nächſten 1. den Dienſt aufgeben 
muſſen. Beſonders rührig im Abbau zeigte ſich die Ver⸗ 


einigte Königs⸗ und Laurahütte, die mehreren Hunderten 


von Arbeitern und vielen Angeſtellten kündigte Familien⸗ 
Häupter mit größeren Familien, die jahrelang der Verwal⸗ 
ung treu dienten, wurden auf die Straße geworfen. Bitter 
geklagt wird über die ungerechten Entlaſſungen lei der vor— 
enannten Verwaltung. Arbeiter und Angeſtellte, die eine 
Angjährige Dienſtzeit hinter ſich haben, erhielten die Kun⸗ 
digung, diejenigen aber, die erſt vor Monaten eingeſtellt 
und noch . nicht qualifiziert find, wurden behalten. Wer 
Leiß ob hier nicht ein politiſcher Haken im Wege ſteht. — 
ie Armut unter der Bevölkerung wächſt nun immer mehr. 
5 “Irbeitslojenneer wird immer größer. Allgemein kann 
man Klagen hören, wohin ſoll das führen? Kein Menſch 
ift imſtande auf dieſe Frage eine richtige Antwort geben 
zu konnen Man fiſcht im Dunkeln Die Zukunft bleibt 
vorderhand ein Geheimnis. m. 


12323 ⁵˙———————— 
Der Schleſiſche Sejm vertagt 


Durch Dekret des Staatspräfidenten iſt der 
Schleſiſche Seim heute auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt worden. 


Juli. 
tr Keinen Monat hat der Landmann ſo gern heiß und 
ocken wie den Juli. Alles ſoll reifen und das Geerntete 
duch gut eingebracht werden. — „Nur in der Juliglut wird 
4 HM und Mein dir gut.“ — „Was Juli und Auguſt im 
brechen nicht toten, das läßt der September auch unge⸗ 
kanten.“ — „Im Juli muß vor Hitze braten, was im Sep⸗ 
dember ſoll geraten.“ — „Hundstage hell und klar, verkün⸗ 
en ein gut Jahr.“ — „Fällt vor Jakobus die Blüte vom 
Maut wird keine gute Kartoffel erbaut.“ — „Die Sonne 
We das Korn beizen, dann gibt es guten Roggen und 
ehen“ — „Mariä Heimſuchung (2. Juli) mit Regen, tut 
1 Tage ſich nicht legen.“ — Unter den Monaten kennzeich⸗ 
bt ſich der Juli durch hohe Temperaturen. Unter ihren 
ünwirkungen erſchlafft der Menſch und ſehnt ſich nach Ruhe 
id Bequcmlſchkeit. Heil dir Juli! m. 


5 Noch rechtzeitig gerettet. 

Noch im letzten Augenblick konnte die Mutter des 22jähr. 
aufmanns Alfred M. aus Siemianowitz ihren Sohn vom 
eitod retten. Beim Hineintreten in die Stube bemerkte 
utter, daß ihr Sohn einen Strick um den Hals um⸗ 
und ſich aufhängen wollte. Noch rechtzeitig ſprang ſie 
u und rettete ihren Sohn vor dieſer Kataſtrophe. Die 
weggründe ſollten Familienzwiſtigkeiten geweſen ſein m. 
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Einc weitere Vermißtenmeldung. 
Na Vor einigen Tagen entfernte ſich die 29 jährige Frau 
wi tie Glomb aus Siemianowig aus dem Hauſe und kehrte 


laßt mehr wieder zurück. Die Verſchwundene weiſt einen 
und en Körperbau auf. hat hellblondes Haar, graue Augen, 


Ang ein längliches Geſicht. Am nahere Angaben bitten die 
ehörigen ſowie das Polizeikommiſſariat. m. 


Nur als Leichen geborgen, 
wt ſchmerer Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend nach⸗ 
13 as in der Nähe von Czeladz. Zwei kleine Geſchwiſter, die 
Eyre alte Adela und der 7jährige Siegmund Lutaszewitz gin⸗ 
W, omittags heraus, um zu ſpfelen. Sie ſuchten die in der 
u, e der Wohnung gelegene Sandgrube auf und ſpielten jo lange, 
der aich die ſchweren Sandmaſſen Lüften und die ſpielenden Kine 
ug, Mer ſich begruben. Gift am ſpäten Abend, als die Kinder 
beimtehrten, zogen die Eltern auf die Suche aus. Als die 
ter nirgends aufzufinden waren, begannen die Suchenden in 
dne andgrube nackzugraben. Nach mühevoller Arbeit gelang es 
did die vermißten Kinder ausfindig zu machen, doch leider 
un waren nicht mehr am Leben. Der Schreck der Eltern war 
klich kein kleiner. 
To, derselben Sandgrube verunglückte gleichfalls vor einigen 
den der HOlährige Arbeiter Matulla, der auch verſchürtet wurde, 
W ot noch rechtzeitig retten konnte. Eine Absperrung der ges 
chen Sandgrube wäre nur von Vorteil. m 


Deutſche Theatervereinigung Siemianowitz. 
cat te im vergangenen Winter ins Leben gerufene deutiche 
dau ervereinigung, welche infolge der Unruhe eine Zeitlang 
dehmerte, wird nun wieder in aller Kürze den Betrieb auf⸗ 
Der. Eine demnächſt ſtattfindende außerordentliche Ge⸗ 
Aut verſammlung ſoll nun über die weitere Tätigkeit im 
Helen wb pF aen. die dem Verein noch bei⸗ 
end. wollen, werden gebeten, ihre Adreſſen beim Bor: 
dena n A. Matnſſel, ul. Florjana abgeben zu wollen. Der 
0 1, Tag der Generalverſammlung wird den Mitgliedern 
lndenechtzeitig seen werden. Auch inaktive Mitglieder 
in der dentſchen Theatervereinigung Aufnahme. m. 


a Evangeliſcher Gemeindeabend. 

Re 5 Anlaß der 400⸗Jahrfeier der Augsburger Korſeſſion 

taltete der evangeliſche Männerverein am Sonntag abend 

Abreden Saal des evangeliſchen Gemeindehauſes einen Ge⸗ 
abend. Nach einem Kirchenchorgeſang „Wach auf“ von 


EL 


. begrüßte Herr Paſtor Schulz die Verſammlung, wobei 
De die glänzenden Jubiläumsfeiern des Jahres 1830 erin⸗ 
Den Hauptvortrag hielt Herr Paſtor Drobnitzki⸗Lipine, 
N Them: „Die Bedeutung der Augsburgiſchen Konfeſ⸗ 
ie die Gegenwart Er wies darauf hin, daß die Augs⸗ 
irc, 2 Konfeſſtun gans bewußt die Verbindung mit der alten 
Luttedont, daß ſie die Grundlage für den Zuſammenſchluß 
in aller Welt bildet, und daß fie in ihrem Ur 


A 
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Sport am letzten Juniſonntag 


Der große Tag der Fauſtballer. — Kämpfe der Zweitklaſſigen. 

Auch in dieſem Jahre wurden in umferem Orte die Fauſtball⸗ 
meiſterſchaftskämpfe ausgeſchrieben. Dies tat ber vorjährige 
Meiſter „Evangeliſcher Jugendbund“. Seiner Einladung haben 
nuch vier Fauſtballmannſchaften des Ortes Folge geleiitet, die 
nun am vergangenen Sonntag im Bienbofpark zuſammentrafen 
und den diesjährigen Meiſter ausſpielten. Der Fauſtballſport in 
Siemianewig hat durch die große Werbetätigkeit einiger Sport⸗ 
vereine einen großen Aufſchwunz zu berzeichnen. Neue Intereſ⸗ 
ſenten haben weitere Jauſtballmannſchaften gegrundet, die bereits 
ihre Tätigkeit aufgenommen haben. Da die Rührigkeit immer 
reiter fortbeſteht iſt zu hoffen, daß dieſe Sportart einem weileren 
Fortſchritt entgegeneilt. 

An den diesjährigen Spielen beteiligten ſich vier Vereinie 
und zwar: Zgoda, Katholiſcher Jugend⸗ und Jungmännerverein 
St. Aloiſius, ArbeiterTurn, und Sportverein und der evange⸗ 
liſche Jugendverein. Alle Mannſchaften ſtellten ihre beſien 
Leute ins Feld, allerdings, die zweiten Garnituren. Das Wetter 
war wunderſchön. Begonnen haben die Kämpfe um 7% Uhr 
vormittags. Nach der Einteilung der Mannſchaften auf die cine 
zelnen Felder. begann die erſte Begegnung zwiſchen dem 

Jugendbund und dem katholiſchen Jugendverein. 

In der erſten Spielhälfte gab ſich zwar der katholiſche Ju⸗ 
gendverein Mühe, doch klappte er in der zweiten Spielbalfte zu: 
ſammen und mußte den Sieg an die beſſer ſpielende Mannſchaft 
des Jugendbundes abgeben. Das Endergebnis war 31:50 Jehler 
Anſchließend ſtellten ſich nachſtehende Mannſchaften gegenüber: 

Ingendbund — Arbeiter⸗Turnverein: 35:58 Fehler. 

Ohne große Mühe erreichte die Jugendbundmannſchaft ſchon 
nach einigen Minuten einen hohen Vorſprung den die Arbetter⸗ 
turner nicht einholen konnten. Sieger blieb der evangeliſche Ju⸗ 
gendbund mit obigem Ergebnis. Weiter kämpften: 

Jugendbund — Z3goda, 39:51 Fehler. 

Zunächſt ſah es für den Jugendbund ſehr brenzlich aus Man 
glaubte dieſe Begegnung endet mit einer Ueberraſchung Doch 
allmählich machte ſich die großere Spielroutine des Jugendbundler 
bemerkbar und zwangen ihren Gegner zur Defenfine. Dann folgte 
das Trefſen zwiſchen: 

Katholiſcher Jugendverein — Zgoda 47:41. 

Zgoda zeigte ſich von der beiten Seite und gewann ſicher. Die 
Mannſchaft hat eine ſehr gute Zukunft und dürfte, wenn ſie ſich 
zuſammmenſpielt, einen beachtenswerten Gegner abgeben. Ber 
ſonders gut ſpielte der Vorderſpieler. 

Katholiſcher Jugendverein — Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport: 

verein 32:50. 

Hier revanchierten ſich die latholiſchen Sungmmanner und 
ſchlugen ihren Gegner ohne große Anstrengung. Die Arbeiter: 
jugend zeigte einen ſehr müden Eindruck. Mehr Training wäre 
den geſomten Spielern nur zu empfehlen Zuletzt trafen ſich 
Zgoda: Arbeiter⸗Turn und Sportverein w. o. für den Letzteren. 

Da die Zgodamannſchaft zu dem angeſetzten Spiel micht er⸗ 
ſchienen iſt, verlor ſie kampflos. Warum die Zgodaer nicht ange⸗ 
treten ſind, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Wir verurteilen jedoch 
dreſen Fall, weil er eben nicht ſportlich iſt. 

Mithin iſt die Mannſchaft des evangeliſchen Juge ndbundes 
auch in dieſem Jahre Meiſter geworden. Sie bewies ihre Be⸗ 
ſtändigkeit, wozu man ih? nur gratulieren kann. Die Auſſtel⸗ 
lung der Meiſtermannſchaft war wie ſolgt: Schwertfeger E. Neu⸗ 
gebauer, Kora. Bela und Schwertſeger F. Gleich nach den 
Spielen wurde der Siegermannſchaft ein Diplom und jedem ein⸗ 
zelnen Spieler eine Plakette überreicht. Die Orgamſation der 
Spiele lag in den Händen des Sportwarts Breitſcheidel und 
Puſch vom evangeliſchen Jugendbund. 

Die Fauſtball⸗Ortsmeiſterſchaftskampfe der eriten Klaſſe wer⸗ 
den wie bekannt am Sonntag, den 13. Juli auf dem Sportplatz 
im Bienhofpark ausgetragen. An dieſen werden ſich ſieben 
Vereine beteiligen. Die Hauptturmterleitung übernimmt Herr 


A. Matyſſek m. 
K. S. Iskra — K. S. Alt⸗Biernu. 

Am Sonutag unternahm der K. S. Iskra einen Familien⸗ 
ausflug nach Alt⸗Bierun Da die Aktipität darauf pochte. ein 
Fußballwettſpiel auszutragen, fühlte ſich die Sportleitung des 
K. S. Jsira veranlaßt, einen Fußballmatſch mit dem dortigen 
Sportverein zu vereinbaren Mit Sang und Klang fuhr man 
frühzeitig, mit Nahrungsmitteln gut verſehen, nach Alt⸗Bierun 


dem Boden der allein ſeligmachenden Gnade Gottes in Chriſtus, 
wie ſie das neue Teſtament nertündel, ſtehen. In einem 
Lichtbildervortrag, der ſpäter folgte, gab Herr Raitor Schulz 
ein Bild von den geſchichtlichen Ereigniſſen des Jahres 1580. 
Die Vorträge waren umrahmt von Cellodarbietungen des Herrn 
M. Claus, ſowie non gemeinjamen Geſängen der Verſammlung. 
Am 11 Uhr ſcklloß Herr Paſtor Schulz den inhaltreichen Abend, 
mit herzlichen Worten des Dankes, welche zum Gelingen beige⸗ 


tragen haben. m. 
Vom: Auto angefahren. 

o. Am Montag vormittag wurde an der Straßenbahn⸗ 
halteſtelle in Chorzow ein etwa 50 jähriger Mann von dem 
Lieſerungsauto Kl. 7207 angefahren und derartig auf das 
Pflaſter geſchleudert, daß er erhebliche Verletzungen am Kopf, 
an den Schultern und den Gliedmaßen erlitt. Er wurde 
durch die Polizei in das Lazarett geſchafft. 

Monatsverſameulung des Alten Turnvereins. 

>0: Am Sonnabend den 28. Juni hielt der Alte Tur nv. Cie: 
mianowitz ſeine firllige Monatsverſammlung ab. Der 2. Bor: 
ſitzende eröffnete die Verſammlung und beglückwünſchte ein 
uktives Mitglied zum beſtandenen Abiturium. Hierauf folgten 
die Turn⸗ und Spielberichte, ſowie ein Bericht des Oberturn⸗ 
warts über die Gögwanderung nach Neudeck. Für das Wett⸗ 
turnen beim 3. Verbandsfeſt vom 2 bis 4. Auguſt in Nawicz, 
werden 2 Turner und 3 Turnerinnen gemeldet. Es wird ang⸗⸗ 
zegt, die Monatsverſammlungen von jetzt ab wieder pünktlich 
am Freitag nach dem 15. eines jeden Monats ſtatffinden zu 
Ichhen Die Halbjahresverſſammlung wurde auf den 18. Juli 
feſtgelegt. Im Laufe dieſer Woche, vorausſichtlich am Mittwoh, 
findet eine Verſammlung jümtliher Aktiven ſtatt. Da die 
Tagesordnung erſchöpft war, wurde die Vorſammlung geſchlaſſen. 


tikel 7 „Von der Kirche“ indirekt alle ausſchließt, die nicht auf | 


Stiftungsfeſt 


Kein Fufcallwettſpiel in Siemianowitz — Fauſtball⸗Ortsmeiſterſchaften — Heute Borbegegnuug in dei 
Feſthalle im Bienhofpart 


hinaus. Sofort nach dem Eiutrefſen entwickelte ſich dort ein leb⸗ 
haftes Treiben, daß bald einer gemeinſamen Familie ühnelte, 
Wie Kinder untereinander vergnügten ſich dort die Mitzlieder. 
Nachmittags zegen zwei Mannſchaften des K. S. Iskra auf den 
Sportplatz, um dort ihre Wettſpiele auszutragen. Zunächſt bes 
gegneten ſich: 

Alt⸗Bierun He. — K. S. Islra Kavaliermannſchaft 3:4 (2:2). 

Die Kavaliermannſchaft von Iskra hatte ſchwer zu kämpfen. 
um aus dieſem Spiel einen Sieg herauszuholen. Die Laura⸗ 
Hütter waren auch in den erſten Minuten unterlegen und waren 
gezwungen, ihr Heiligtum ſtark zu verteidigen. Den erſten 
Treffer erzielie auch die Mannſchaft des Platzbeſitzers. Gleich 
dieſem folgte ein zweites Tor. Allmählich fanden ſich auch die 
Gäſte zuſammen und noch bis zur Halbzeit kounten ſie ausglei⸗ 
chen. Nach der Pauſe waren die Laurahütter mehr im Angıiff 
und konnten zum Schluß ein Ergebnis von 4:3 zu ihrem Gunſten 
erringen. Anſchließend ſand das Hauptſpiel ſtatt: 

Istra kombiniert — Alt⸗Vierun I 7:1 (4:1). 

Dieſes Treffen erfüllte vollkommen den Propugandazwed. 
Iskras Mannſchaft ſpielte wie aus einem Guß und war in beiden 
Halbzeiten von Anfang bis zum Schluß dem Gegner weit über⸗ 
legen. Bis zur Pateſe erzielte der K. S. Iskra 4 prach wolle Tore, 
wogegen die Platzbeſitzer nur das Ehrentor entgegenſetzen konn⸗ 
ten. Nach der Laldzeit kamen die Alt⸗Bieruner kaum aus ihrer 
Spielhälfte heraus. 3 weitere Tore fielen, jo daß das Ender⸗ 
gebnis 7:1 für K. S. Iskra lautete. Bei den Lourahüttern geſiel 
jeder einzelne Mann. m. 

Handball: 


Alter Turnverein Laurahütte — Alter Turnverein Kattowitz 0:13 

Wie nicht anders zu erwarten war, verloren die Laurahütter 
Handballer gegen den polniſchen Altmeiſter recht hoch. Dazu 
kam noch, daß der Laurahütter Tormann vollkommen verſagie. 
Bei den Kattowitzern bemerkte man ein Herz zum Spielen. Be⸗ 
ſonders der Sturm war in einer fabelhaften Verfaſſung. Aus 
jeder Poſition wurde tüchtig geſchoſſen. Die Hintermannſchaft 
von Laurahütte hatte fieberhafte Arbeit zu verrichten gehabt, 
um die gefährlichen Anſtürmer der Kattowitz? abwehren zu 
können. Daß bas Reſultat ſo hoch ausfiel, lag nicht an der Hin⸗ 
termannſchart. Dieſe kämpfte, wie fie konnte. Es wird ſich auch 
ſchwer ein Verein finden, der dem Kattowitzer A. T. V. eine 
Niederlage bereitet. Bis zum Seitenwechſel ſtand das Ergebnis 
bereits 8:0. Nach der Pauſe blieben die Kattowitzer weiter in 
Führung und ſchoſſen noch 5 weitere Tore. Den Laurahüttern 
war es nicht vergönnt, ein Ehrentor zu erzielen. 

Von der beſſeren Seite zeigte ſich die erſte Jugendmannſchaft 
des Laurahütter A. T. V. Dieſe ſchlug die gleiche vom A. T. V. 
Kattowitz nach ſchönem, harten Kampfe mit 2.1. Die ganze 
Mannſchaft verdient ein Geſamtlob. m. 

Heute große Borbegegnung im Bienhoſpark. 
Klarowitz mit im Ning. 

Wir weiſen nochmals auf die heutige Borbewegung, die in 
der Festhalle im Bienhofpark zwiſchen dem hieſigen Amateur⸗ 
boxklup und dem K. S. Stadion Königshütte ſtaltſinder, hin. 
Schon feit Tagen unlerhält ſich das Laurahütter Sportpublikum 
über dieſen Kampf und tippt verſchieden. Es find auf alle Falle 
erſttlaſſige Kämpfe zu erwarten, zumal die Laurahütter Boxer 
augenblicklich in ſehr guter Verfaſſung ſtehen Geſpannt iſt man 
auf das Abſchneiden der Paare: Wildner — Przykutta, Hellfeld 
gegen Otto ſowie Klarowitz und Kotulla. Außer den Haupt⸗ 
kämpfen kommen noch drei Vorkämpfe zur Schau, unter denen 
ſich ein Babnfampf befindet. Die Veranſtaltung findet in der 
geräumigen Feſthalle im Bienhofpark jtatt und beginnt um 
8 Uhr abends. Der ſchweren Wirtſchaftslage entſprechend hat 
der Amateurboxklub die Eintrittspreiſe recht mäßig angeſeßzt. 
Numerierter Sitzplatz 2 Zloty und Stehplatz 1 Zloty. Kinder 
zahlen die Fälfte. Nachſtehend die Paarungen: 

Vorkämpfe: Babykampf: Eiſenberg 3 — Schönemaun 4; Fe⸗ 
derge wicht: Rzezik — Michallikt; Bantamgewicht: Liſon gegen 
Budniok. 

Hauptkämpfe: Papiergewicht: Pletſteſſer — Klofe; Fliegen⸗ 
gewicht: Knoff — Spallek; Bantamgewicht: Przykutta — Wilde 
ner; Federgewicht: Dito — Hellfeld; Leichtgewicht: Zachlot — 
Jalzezyk; Weltergewicht: Kotulla — Klarowitz; Mittelgewicht: 
Latoska — Kandzia. 

Kein Sportler von Laurahütte darf ſich dieſes Bozſporter⸗ 
eignis entgehen laſſen. Daher auf nach der Feſthalle im Bien⸗ 
hofvark. . m. 


Der Jugend⸗ und Jungmännerverein St. Aloiſius. 
Für Bas am Sonntag, 6. Juli. ſtattſindende 12jährige 
des hieſigen kathol. Jugend⸗ und Jungmänner⸗ 
vereins St. Aloiſius wurde nachſtebendes Programm zu⸗ 
ſammengeſtellt Früb um 8 Uhr Antreten ſämtlicher gela⸗ 
dener Vereine mit Fahne am Vereinslokal Generlich zum 
Kirchgang. Um 8 Abr feierliches Hochamt auf die In⸗ 
tention des Vereins mit Generalkommunion. Darauf Rück⸗ 
marſch zum Pereinslokal. Nachmittags 2 Uhr Abſchluß der 
aloiſtaniſchen Sonntage mit Anſprache. Um 4 Uhr Konzert, 
ausgeführt von der Benkſchen Kapelle bei Generlich. Da⸗ 
ſelbſt Freiſchießen, Theater und diverſe Beluſtigungen. Den 
Abſchluß der Feierlichkeit bildet ein Tanzkränzchen, gleich⸗ 
falls im Generlichſchen Saale. Die Veranſtaltung findet 
auch bei schlechtem Wetter ſtatt Alle Freunde und Gönner 
des Vereins ſind hierzu herzlichſt eingeladen. m. 


St. Agnesverein. 
Am heutigen Dienstag findet abends 8 Uhr die bereits 
angekündigte Monatsverſammlung des St. Agnesvereins an 
der St. Antoniuskirche. im Generlichſchen Lokal ſtatt. m. 


Jungmädchenverein Siemianowitz. 
Am heutigen Dienstag findet im evangel. Gemeinde⸗ 
hausſaale die fällige Monatsverſammlung des hieſigen en. 
Jungmädchenvereins ſtatt Beginn 7% Uhr abends. m. 


Mütterverein Siemianowitz. 

Eine ſehr wichtige Mitgliederverſammlung veranſtaltet 
am Donnerstag, 3. Juli, der hieſige Mütterverein an der 
Kreuzkirche. Kein Mitglied darf fehlen. Beginn 4 Uhr 
nachmittag. Nachher Beichtgelegenheit. m. 
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Auf nach dem Bienkofpart! 

Welt genug entfernt von den Schorniteinen und ihrem ver⸗ 
gifteten Qualm bietet der weite Bienhofpark mit den ſtillen 
Wegen, mit ſeiner Feithalle, feinem Sportplatz einen äußerſt 
angenehmen Aufenthaltsort. Ein Reſtaurant mit einer ge⸗ 
ſchmackvellen Kelonnade und vielen Gartentiſchen — die aller: 
dings appetitlicher hergerichtet werden könnten — nehmen den 
Ermüdeten auf. Auf den Raſenflächen ſteht man Hunderte von 
Menfden die faſt jeden Abend den Bienenhof bevölkern Ein 
wahrer Bienenhof iſt der Park und an Sonn- und Feiertagen, 
da wimmelt es in ſeinem Innern. Zumal faſt jede Woche ein 
anderer Verein ſeine Getreuen verfammelt und größere ſportlihe 
Veranſtaltungen der Sportvereine auch diejenigen anlocken, die 
die Natur relativ gleichzültig laßt. Den Heimkehrenden grüßt 
das nicht unſympathiſche Bild der langhingeſtreckten Ortſchaft 
Siemianowitz mit der impoſanten Hüttenanlage als abſchließen⸗ 
der Hintergrund. Wenn gerade bei wolkenloſem Himmel die 
untergehende Sonne ihr feuriges Antlitz mit den dunklen Rauck⸗ 
ſchwaden der Hüttenſchornſteine kränzt, den Himmel in ein blu⸗ 
tiges Gelb taucht. und alle Kontakte ſcharf heraushebt, dann 
bietet ſich dem ſehenden Auge ein feltenes farberſattes Stau: 
ſpiel, wie es nur ein Induſtrieland bieten kann. Jetzt Ki'ägt 
die Stunde, wo die Jugend zum Bienhof pilgert. m. 


Ausflug der Liedertafel. 

o- Einen vecht wohlgelungenen Ausflug nach Tzulow ver: 
anſtaltete am Sonntag, den 29. Juni, die Liedertafel Siemiano⸗ 
wit. Die Abfahrt erfolgte früh um 7.02 Uhr von Siemianowitz. 
Dis Emanuelsſenen wurde dic Hauntbahn benuft. Hier erwar⸗ 
tete die Teilnehmer ein Herr aus Tzulow, der ſich in liebens⸗ 
würdiger Wee zur Verſügung geſtellt batte und die Lieder⸗ 
tafler auf ſchönen Waldwegen nach dem Gaſthaus der Papier⸗ 
fabrik in Emlow brachte. In dem ſchattigen Garten entwickelte 
ſich bald ein lebhaftes Treiben Gegen 1 Uhr wurde das Mit⸗ 
tageſſen eingenommen, welches vonzüglich zubereitet war. Einige 
hielten dann im nahen Wilde ihr Verdauunasſchläßken, andere 
planſckten im Bache herum. Die Sänger erfreuten dann die 
Amnweſenden durch einige ſchöne Volkslieder. Die Stimmung 
war die dendbar bete. wozu der Wirt des Gaſthauſes durch gute 
Speſſen und Getränke erheblich beitrug. Abends gegen 8 Uhr 
ging es dann durch den Wald nach Kaftuchna. von wo aus die 
Heimfahrt angetreten wurde. Non lange werden die Teilneh⸗ 
mer an den wunderſchönen Ausflug zurückdenken. 


Kino⸗Kammer. 

Ah heute bis Donnerstag bringt das hieſige Kino Kammer 
ein eritkloſſigaes Zweiſchlager⸗-Programm. 1. Film: „Ich heirate 
nicht!“. 2. Film: Rer Bell in ſeinem neueſten Senſationsfilm 
Weiße Indianer“. Inhalt des 1. Films: Mary Bowen, ein ent⸗ 
schieden modern geſinntes. Mädchen, lebt mit ihrer vuritaniſchen 
Tante in Boſton zuiammen. Sie iſt des fonnenlionellen und ein⸗ 
tön igen Lebens im Haufe ihrer Tante überdrüſſig und beſchließt 
allein für ſich, ganz ihren modernen Ideen. im Leben eniſprechend 
zu leben. Sie ſucht einen alten Freund und Berater, den Gene⸗ 
ral Milloughby, auf, einen äußerlich alten, innerlich aber jung 
gebliebenen Menſchen. Er verpflichtet ſie als feine Sektetärin 
und als ſie am nächſten Morgen in das Büro des alten Freundes 
kommt, trifft fie dort mit ſeinem Sohn Henry zuſammen. Im 
Geſpräch mit ihm erklärt fie ihm, daß fie heiraten möchte. um 
aus der Fuchtel ihrer alımodiihen Tante zu entrinnen. Sie 
findet aber bei ihm keine Gogenliebe denn er iſt ein Unhänger 
der alten Schule und liebt Mädchen die alles andere als modern 
in ihren Anſchauungen find. Der General iſt ebenfalls entſetzt 
von den altmodiſchen Anſchauungen feines Sahnes und beſchließt, 
mit inr zuammen den Jungen von feinem Spleen au heilen. In 
den Hauptrollen wirken mit: Leis Mora und Nell Hamilton Re⸗ 
gie: James Tinling. Man beachte das heutige Inſerat! m. 


Goltesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz 
Mittwoch, den 2. Juli 1930. 
hl. Meſſe für verſt. Anna Krol und verſt. Familie Krol. 
hl. Meſſe für das Jahrkind Irene Otrzonſek. 
Donnerstag, den 3 Juli 19. 
1. hl. Meſſe für verſt. Joh. Rodok, Gertrud Kandzia, Eltern 
Nobok und Seelen im Fegfeuer. 
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Ins Shortfeit der Höheren Deutihen Pribatſchle 


Das traditionelle Sportfeſt veranſtaltete die ere Deutſche 
Privatſchule am vergangenen Montag. Die Beteiligung an 
tiefem war von jeiten der Schüler und Schülerinnen eine recht 
große, jo daß man jagen kann, daß auch das diesjährige Sportfeſt 
den Zweck vollkommen erfüllt hat. Trotz der großen Hitze waren 
die Leiſtungen durchweg beachtenswert. Man erbrachte den Be⸗ 
weis, daß in der Sportbewegung große Fortſchritte gemachr 
wurden. Viel dazu beigetragen hat die aufmerkſame Leitung ber 
Lehrerſchaft. In ſehr guter Form befanden ſich die Schüler Ar⸗ 
lart, Sonntag, Fox, Quicker und Stronzek. Auch die Mädch eu 
zeigten nette Leiſtungen. Schon einige Wochen vorher wurden 
die Schulmeiſterſchaften in Fußball, Fauſtball. Schlagball und 
Handball ausgefochten. Aus den vielen Kämpfen ging die ſpiel⸗ 
tüchrige Mannſchaft der kombinierten Klaſſen 7 und 8 hervor. 
Mithin hat die Mannſchaft den Mannſchafesmeiſtertitel in allen 
4 vorgenannten Sportarten errungen. 

Außer den Startenden waren auch die Eltern der Schüler 
erſchienen, die ſich gleichſalls für die Kämpfe intereſſierten. Die 
einzelnen Ergehniſſe waren folgende: 

Drei⸗Kampf: (75 Meter, Schlagballweitwurf und Hoch⸗ 
ſprung. Jahrgang 1919-1917.) Sieger: 1. Sonntag (la) 54 
Punkte, 2. Dummer (1a) 53 Punkte, 3. Miklis (2a) 47 Punkte. 
4. Warwas (3a) 45 ½. Punkte, 5. Winkelmeier (2a) 41% Punkte, 
6. Wawro (1a) 41 Punkte, 7. Ochmann (la) 40% Punkte, 8. 
Schreiber (2a) 40% Punkte, 9. Krautwurſt (3a) 36 Punkte, 19. 
Klein (la) 35 Punkte. Beſtleiſtungen errangen: Schlagballweit⸗ 
wurf: Mitlis (2a) 47% Meter; Hochſprung: Dummer (la) 
1,15 Meter; 75-Meter⸗Lauf: Sonntag (1a) 11,3 Sekunden. 

Vierkampf: (100 Meter⸗Lauf. Hochſprung, Weitſprung und 
Weitwurf, Jahrgang 1916-1914.) Sieger: 1. Fox (6) 91 Punkte. 
2. Biernoth (5a) 89 Punkte, 3. Unger (5a) 74 Punkte, 4. Stall⸗ 
mach (5a) 72:34 Punkte. 5. Slupik (5a) 61% Punkte, 6. Sobos⸗ 
eyt (5a) 5915 Punkte, 7. Mainuſch (3a) 53 Punkte, 8. Krauſe (4) 
43% Punkte, 9. Kaiſer (3a) 43 Punkte, 10. Heſſe (4) 43 Punkte. 
Veſtleiſtungen waren: 100⸗Meterlauf: Fox (4) 13,4 Selunden: 
Hochſprung: Bierneth (Ha) 1,50 Meter; Weitſprung: Viernoth 
(Sa) 5,70 Meter; Schlagballweitwurf: Fox (4) 77 Meter. 

Fünfkampf: (100-Meterlauf, Hochſprung. Weitſprung Ku: 
gelſtoßen (5 Kilogramm) und Diskuswerfen, Jahrgang 1913 und 


2. hl. Meſſe für verft. Joſef. Angela und Gertrud Phſlip⸗ 
czyk. Georg Peter, Verwandtſchaft Philipczyr und Peter. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 

Mittwoch, den 2. Juli 1930. 

6 Uhr: für die Witwen unierer Parochie. 

6% Uhr: für verſt. Familie Kaganiec. 
Donnerstag, den 4. Juli 1930. 

6 Uhr: für verſt. Peter Kubiczek, verſt. Johann und Kath. 

Winkler und verſt. Verwandtſchaft. 
6% Uhr: zum hl. Herzen Jeſu in bestimmter Intention. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Lau vahütte. 
Mittwoch. den 2. Juli 1980. 
7% Uhr: Jugendbund. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Der Konflikt zwiſchen Sejm und der Wojewodſchaft 


Geſtern um 6 Uhr nachmittags trat, der Seniorenkonvent zus 
ſammen und hielt eine Zſtündige Sitzung ab. Die Beſprechung 
fand auf Wunſch des ſchleſiſchen Wojewoden ſtatt und fie befaßte 
ſich mit dem Konflikt zwiſchen Seim und dem Wojewoden. Der 
Wojewode hat vorgeſchlagen, den Voranſchlag als ein fertiges 
Finanzgeſetz, das vom Wojewodſchaftsrat bereits als Budget ver⸗ 
abſchiedet und vom Ffinanzminiſterium beſtatigt wurde, zu be⸗ 
trachten. Der Sejm hat kein Recht mehr irgendwelche Aenderun⸗ 
aen im Budget vorzunehmen. Dagegen empfiehlt der Wojewode, 
ein beſonderes Geſetz zu dem Budget zu beſchließen, nach welchem 
gewiſſe Veranderungen durchgeführt werden, falls die einzelnen 
Ausgaben durch Verträge noch nicht feſtgelegt wurden. Dieſes 
Geſetz iſt als ein Kompromißvorſchlag von ſeiten des ſchleſiſchen 
Wojewoden zu betrachten. 


älter.) Sieger: Arlat (8) 108 Punkte, Quicker (60) 94%, Punkie, 
Walter (62) 89 Punkte, Klein (7a) 68 Punkte, Becker (6a) 55 
Punkte. Beſtleiſtungen: 100⸗Meterlauf: Arlart (8) 12,4 Sekun⸗ 
den; Kochſprung: 1,55 Meter (Arlart); Weitſprung: Arlart 6,28 
Meter; Diskus! Arlart 26,95 Meter; Kugelſtoßen: Quicker (6a) 
10,95 Meter. 7 

Sonderkonkurrenzen: Kugelſtoßen (7% Kilogramm): Sieger: 
1. Quicker 8,65 Meter. 2. Walter 8,04 Meter. 

Schleuderball⸗Weitwurf: Sieger: 1. Arlart 45% Meter, 2. 
Walter 43 Meter. 

1000-Meterlanf: Sieger: 1. Arlart 2:23.1 Minuten, 2.-Stall⸗ 
mach 301.2 Minuten, 3. Neim ann 3:19,2 Minuten. 

Dreiſprung: 1. Arlart 12,22 Meter, 2. Biernoih 11,50 Meter. 


Speerwurf: 1. Stronzek 36 Meter, 2. Walter 38 Meter. 
Mädchen kämpſe. g 
Dreriampi: (60⸗Meiterlauf, Weitſprung und Schlagbaollweit⸗ 


wurf, Jahrgang 1912-1919.) Sieger: 1. Biernoth (3b) 71% 
Punkte. 2. Bothe 71 Punkte. 3. Wreblinski 689% Punkte, 4. Gro⸗ 
chut 68 Punkte, 5. Immach (25) 02:5 Punkte. Beſtleiſtungen er 
tanren: 00-Mererlauf: Bethe (2b) 9 Sekunden; Weilſprung: 
Grochut (3b) 4,10 Meter; Schlagballweitwurf: Wroeblinoki 
38 Meter. 

Vierlampf: (75⸗Melerlauf, Weitſprung, Hochſprung und 
Augelitogen, Jahrgang 1914—1916.] Sieger: 1. Weigel (5b) 108 
Punkte. 2. Putſchögl (7b) 89% Punkte, 3. Hirſch (36) 853% 
Punkte, 4. Krupannek (35) 83 Punkte. Beitleiflungen: 75% 
Meterlauf: Weigel (35) 11 Setupden; Hechiprung: Hirjer (301 
1.30 Meter; Weitſprung: Weigel (5b) 4.60 Meter; Kugelſtoßen 
(3 Kilogramm): Weigel (3b) 10,70 Meter. 

Vierkampf: 75⸗Melerlauf, Hochſprung, Weitſprung und Ku⸗ 
gelſtoßen (4 Kilcgramm], Jahrgang 1913 und älter.) Sieger: 1. 
Nheniſch (8) 77 Punkte, 2. Zwei ſel (8) 71 Punkte, 3. Wittig (7b) 
6914 Punkte. Veſtleiſtungen: 73 Meterlauf: Wittig 11,9 Sekun- 
den; Hochſprung: Zweigel 1.90 Meter; Meitiprunn:. Zweigel 
4,30 Meter; Kugelſtoßen (4 Kilsgramm): Rheniſch 7.45 Meier. 

Einzellampk: Schleuderball⸗Moitwurf: Sieger: 1. Nheniſch 
56,39 Meier, 2. Zweigel 95 Meter, 3. Pute chöal 30.80 Meter. 

mM 


Auf den Vorſchlag 
Abgeordnete Kor fanty und ſtellte feſt, daß der Seim den Vote 
ſchlag nicht gutheſßen kann, wenn er ſich feiner Hauptrechte nicht 


des Wojeweden antwortete zuerſt der 


begeben will. Sollte der Vorſchlag angenommen werden, dann 
würde der Seim dem Wojewodſchaftsrat die Ermächtigung er 
teilen, ein Wojewodſchaftsbudget zu beſchliezen, Dadurch wäre 
eine Präjudiz geichafſen. die letzten Endes zur Ausſchaltung de? 
Seims führen würde, weil die Regierung ſich die Budgets auch in 
den folgenden Jahren durch den Wojewodſchaftsrat beſchließen 
laſſen kaun. Korfanty ſchlug vor, h'nſichtlich der getätigten Aus“ 
gaben einen Geſctzesentwurf dem Sejm zugehen zu laſſen. 

die Ausgaben billigen wird. 

Eine Einigung zwiſcken Sejmmehrheit und dem Wojewoden 
wurde nicht erzielt. Der Wojewode verlangte daraufhin die Ab⸗ 
ſetzung der zweiten Leſung des Budgetpraliminars von der Tages“ 
ordnung der heutigen Sı/mfisung. 


Eine neue Abteilung 
beim Schieſiſchen Wojswodihaitsamt 
Am 1. Juni wurde beim Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt eins 
neue Abteilung [Oddzial Proluratozji Generalnej Rzeczypoſpo⸗ 
lity Polski w Katowicach“ für den Bereich des Kattowitzer Appel⸗ 
lationsgerichtes errichtet. 


Anmeldungen beim Muſikinſtitut 
Das Schleſiſche Muſikinſtitut in Kattowitz gibt bekannt, daß 
bis ſpäteſtens zum 8. Juli entſprechende Anmeldungen feitens der 
Intereſſenten beim fraglichen Inſtitut auf der ulica Szopena 1% 
entgegengenommen werden. Die Anmeldungen haben täglich 
in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittags und von 3 Uhr nach 
mittags bis 6 Uhr abends zu erfolgen. 9. 


Kammer-Lichtspiele 


Aub heute bis Donnerstag 


Unfer erſtkl. 2 Schlager-Programm 
1. Film: 


Ich heirate nicht 


Senſationelle Aben euer eines modernen 
Mädchen 


In den Hauptrollen: 
Lois MORAN - NEIL HAMILTON 


2. Film: 


Rex B ell e 


Senſat ions 


Weiße Indianer 


Auch 


Die vornehmsten 


PRIVAT 
BRIEFBOGEN 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


Filigie Laurshütte, Beuihenersiraße 2 


14 kaufen Sie nur bel der 


Großes ſonniges 


Zimmer 


mit Kammer u. billiger 
Miete gegen Stube und 
Küche zu tauſchen geſucht, 
event. gegen Entſchädig. 

u erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


kleine Inserate 


haben 


beſten Erfolg! 


KAUTSCHUK -ABSATZ 
UND -SOHLE 
WETTERFEST - ELASTISCH - 
NYGIRNISEN 


Soifen- und. Schuherem Fabrikation 


ım Hause richten wir ein. 


Dauernde und ſichere Extitenz, 
beſondere Raume nicht nötig. 


Auskunft koſtenlos! Rückporto erwünſcht 


Chemische Fabrik Heinrich & Münkner 
Zeitz-Adylsdori 


ER TAINZT 1990! 


TAUSEND TAKTE TANZ 


für Klavier Zi. 9.— 
tür Violine Zt. 5.— 


ZU TEE UND TANZ 
Band XIV 
für Klavier Zt, 9.— 
für Violine 21. 5.— 


ZUM 5-UHR-TEE 


Band XIV 
für Klavier Zt. 9,— 
100% SCHLAGER | 
2. 5.— 


SOWIE ALLE MODERNEN SCHLAGER 
IN EINZELAUSGABEN FÜR KLAVIER 
UND SALONORCHESTER j 


Nattowitzer Büchärsckerel- ud Verlags-Spölka Akcyina, 


Filiale Laurahütte, Beuthenerstraße 2 B 


wirft ab 


übler Mundgeruch ES 


tniitellen das ſchönſte Antſig. Beide ifbel werden fpjori in nolhzmnien * 
ſchädlicher Weife bejeitigt- zurch dis bewährte Jahnpalie Chloredont 


